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auſende der gelehrteſten Männer angeſtrengt arbeiten für das Wohl jede
einzelnen hriſten zur Reinerhaltung des Glaubens und Unverſehrtheit der
Sitten Dieſe Kenntnis ird dem chriſtlichen die Lectüre dieſes
Sammelwerkes geben. Groß iſt darum auch die ociale Aufgabe desſelben

Profeſſor Dr arl y Y.

eiträge zur Erklärung der Apoſtelgeſchichte auf
Grund der Lesarten des odex und ſeiner Genoſſen geliefert von
Dr Johannes Belſer, Profeſſor der Theologie der Univerſität
übingen Freiburg Breisgau Herder 1897 80 169 Preis
M 3.50 —

Auf Grund der Blaſs'ſchen Theorie liefert der Verfaſſer üheraus
wertvolle Beiträge zur Erklärung und eſſerem Verſtändnis der Apoſtel⸗
geſchichte Der ＋

er Philologe hat nämlich die Hypotheſe auf
geſtellt Lukas habe die Apoſtelge weimal bearbeitet und nieder⸗
geſchrieben, das erſtema ausführlicherer, aber weniger gewählter Form
für die römiſchen riſten überhaupt die ſogenannte (Recenſion und
das zweitemal gekürzter, eleganterer Form für den vornehmen Theophilus

die Recenſion elde Arbeiten wurden abgeſchrieben und uns erhalten
und zwar der erſte Entwurf beſonders IM Codex die Umarbeitung aber

den berühmten Codices 20 und etztere iſt auch aufgenommen
die Vulgata

In der Einleitung ſchließt ſich Dr Belſer der Blaſsꝰ chen Hypotheſe
d und begrindet ieſelbe aus der Gleichartigkeit der Sprache IM

Texte und Lukas Evangelium und der Apoſtelge nach der
Recenſion, ſowie aus dem reichen Detailwiſſen, das der Auctor ver.

räth, was alles unmögli auf ſpäteren Gloſſator zurückgeführt
werden könne Alſo aus uneren Gründen führt der Gelehrte den Wahr
ſcheinlichkeitsbeweis für die Blaſs'ſche Theorie, denn beim Fehlen
äußerer Zeugniſſe kann doch wo nur von elnem Wahrſcheinlich
keitsbeweiſe die ede ſein, und als ſolcher muſs der Beweis als ehr
gelungen bezeichnet werden Auch der etteren Abhandlung kommt der
Verfaſſer Auf die genannte Hypotheſe öfters zurü neue Geſichtspunkte
für dieſelbe tetend

Im eiteren, größeren Theile des erkes geht der erſaſſer die
Apoſtelgeſchichte nach der und 9Recenſion durch und Wwie viele
Stellen des Textes die bisher unklar und Eln CTUX mterpretum waren,
durch den Text vollſtändig klar und verſtändli werden

Aufgefallen iſt Uns beim Leſen der Widerſpruch, den ſich der
Auctor Seite 129 und 130 verwickelt Denn ſeiner Erklärung des
U  E. 7 wuſste nicht da  8 eS der Hoheprieſter ſei (Act

ſagt Profeſſor Belſer auf Seite 129 „Paulus muſste den Ananias
chon nach dem Sitze den der Verſammlung innehatte, als ohen

„Die Worte aberprieſter erkennen“ auf Seite 130 aber ſchreibt ETL

wuſste nicht daſs ETL Hoherprieſter iſt ſind ſo zu erklären Paulus
der den Hohenprieſter perſönlich 5 per önlich“ iſt hier wohl nicht zu etonen
nicht kannte, war der Meinung, die Aufforderung die Diener, ihn auf
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den Mund chlagen, abe ein gewöhnliches Mitglied des Synedriums aus:
geſprochen.“

Wir möchten aber überhaupt teſe ſchwierige damit löſen,
daſs Paulus agen wollte Ich wuſste nicht, daſs Er rechtmäßiger,
geſetzmäßiger Hoherprieſter ſei Denn Ananias war von Herodes

des abgeſetzten Hohenprieſters oſe zu dieſer Würde rhoben
worden.

Zu erwähnen Are dann noch e ungewöhnliche Redensart: „Da
ſchüttelte Paulus ſeine Kleider aus“ (Seite 85), das Fehlen des Namens
— zum Worte „Codex“ (Seite 92), Druckfehler vte „Banauſe“ für
Banauſie (Seite 83), „voraufgegangen“ für vorausgegangen (Seite 110)

Faſſen wir unſer Urtheil zuſammen: Vorliegendes Werk iſt für das
richtige Verſtändnis der Apoſtelgeſchichte von eminenter Bedeutung. Auch
die Annahme: Theophilus ſei nur eine fingierte Perſönlichkeit, iſt damit
wo für alle ausgeſchloſſen.

St. Pölten. Dr Johann Döller, Theologie-Profeſſor.
Institutiones psychologicae Secundum principia 8.

Phomae Aquinatis N UsuUum Scholasticum aScommodavit TPII:-
III A IU. Pe 8eH Pars PSsychologiae naturalis liber
alter. qui Est syntheticus. XILV und —421 Seiten. 8 Freiburg
tm Breisgau. Herder'ſche Verlagshandlung. 1897 Preis 4.50

2.705 gebunden 6.10 3.66
Mehrere Mitglieder und hiloſophie⸗Profeſſoren des ehemaligen, Im

„Culturkampfe aufgehobenen Jeſuitencollegs Maria Laah Tilmann Peſch,
eyer und Hontheim, haben PS unternommen, ern großes Werk

über die Philoſophie herauszugeben, betitelt Philosophia Lacçcensis EN.
Series institutionum Philosophiae Scholastieae. Dem erſtgenannten
Jeſuiten Peſch, mit Recht als einer der bedeutendſten Philoſophen der
Gegenwart gefeiert und einem größeren ublicum durch ſein verdienſtvolles,
vor einigen Jahren In Auflage erſchienenes Buch „D  te großen Welt
räthſel“ (Freiburg 1892, Bände), ſowie Urch ſeine „Chriſtliche Lehens⸗
philoſophie“ (ebd 1897, Auflage) bekannt, ſind bereits zwei Abtheilungen
der Philosophia Lacensis zu verdanken: Institutiones logicales un

Bänden und Institutiones Philosophiae naturalis un Bänden,
und eine dritte Abtheilung, ern umfangreiches Lehrbuch der Pſychologie, iſt
zUur Zeit uim Erſcheinen begriffen.

Mit dem oben angezeigten Erte iſt der er ei der Pſychologie,
die PSychologia naturalis (Physica) zum gekommen; der
zweite Theil, deſſen Erſcheinen auf den Anfang des Jahres 1898 an
ündigt war, wird die PSychologia anthropologiea (methaphysica) b
handeln. Kommt im erſten Buch der ana

iſche Theil der PSychologia
naturalis zur Darſtellung, 0 efaſst ſich das zweite Buch mit dem ſyn
thetiſchen Theile desſelben. Im einzelnen kommen zur Behandlung: Dis-
putatio De functionibus Vitae Sive de 1ta acceidentaria 11
communi; disp. II De Iita acceidentaria vegetativa, guae St
11 organismis omnibus; disp. III de Ita accidentaria COBUOS-:


